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A. Evangelische Kirche in Deutschland

Nr. 65* - Mitteilung über die
Nachberufung eines Mitglieds des

Verwaltungssenats bei dem
Kirchengerichtshof der EKD.

Vom 5. März 2014.
Der Rat der EKD hat am 5. März 2014 gemäß § 5
Abs. 2 i.V.m. § 66 Abs. 2 des Verwaltungsgerichts-
gesetzes der EKD für die Amtszeit bis zum 31. De-
zember 2016 nachstehendes Mitglied des Verwal-
tungssenats bei dem Kirchengerichtshof der EKD be-
rufen:
Vizepräsident des Oberverwaltungsgerichts a.D.
Bernd-Hinnerk S t u b b e n, Lehre
als 4. Rechtskundiger Beisitzer und 1. Stellvertreter
des 2. Rechtskundigen Beisitzers
Auf den Abdruck der weiteren Mitglieder des Senats
(ABl. 2011 S. 32) wird verzichtet.
H a n n o v e r, den 5. März 2014

Evangelische Kirche in Deutschland
- Kirchenamt -

Dr. A n k e
Präsident

Nr. 66* - Arbeitsrechtsregelung
Beschluss 18/14 (IT-Systemtechnik).

Vom 24. Februar 2014.
Die Arbeitsrechtliche Kommission der Evangelischen
Kirche in Deutschland Ost hat gemäß § 2 Abs. 2 Ar-
beitsrechtsregelungsgesetz EKD Ost (ARRG.EKD-
Ost) vom 5. November 2008 (ABl. EKD 2008 S. 367)
folgende Arbeitsrechtsregelung beschlossen:

Die Kirchliche Arbeitsvertragsordnung der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland Ost (KAVO EKD-Ost)
vom 20. Januar 2010 (ABl. EKD 2010 S. 107) in der
Fassung vom 18. Juni 2012 (ABl. EKD 2012 S. 348)
wird wie folgt geändert:

§ 1
§ 44 wird wie folgt gefasst:

„§ 44
Sonderregelung für Leiter von IT-Gruppen und

Beschäftigte in der IT-Systemtechnik
Zu § 12 – Eingruppierung –

Nr. 1
Die Eingruppierung der Leiter von IT-Gruppen richtet
sich nach Ziffer 11.1 „Beschäftigte als Leiter von IT-
Gruppen“ des Tarifvertrages für den öffentlichen
Dienst der Länder (TV-L) vom 12. Oktober 2006 in
der Fassung des Änderungstarifvertrages Nr. 7 vom
9. März 2013.
Nr. 2
Die Eingruppierung von Beschäftigten in der IT-Sys-
temtechnik richtet sich nach Ziffer 11.4 „Beschäftigte
in der IT-Systemtechnik“ des Tarifvertrages für den
öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) vom 12. Ok-
tober 2006 in der Fassung des Änderungstarifvertra-
ges Nr. 7 vom 9. März 2013.“

§ 2
In-Kraft-Treten

Diese Arbeitsrechtsregelung tritt mit Wirkung vom
1. Januar 2014 in Kraft.
B e r l i n, den 24. Februar 2014

Arbeitsrechtliche Kommission
Volker E i l e n b e r g e r

(Vorsitzender)
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Nr. 67* - Arbeitsrechtsregelung
Beschluss 17/14 (B.9 Küster- und

Hausmeisterdienst).
Vom 24. Februar 2014.

Die Arbeitsrechtliche Kommission der Evangelischen
Kirche in Deutschland Ost hat gemäß § 2 Abs. 2 Ar-
beitsrechtsregelungsgesetz EKD Ost (ARRG.EKD-
Ost) vom 5. November 2008 (ABl. EKD 2008 S. 367)
folgende Arbeitsrechtsregelung beschlossen:
Die Anlage Eingruppierungsordnung zur Kirchlichen
Arbeitsvertragsordnung der Evangelischen Kirche in
Deutschland Ost (KAVO EKD-Ost) vom 20. Januar
2010 (ABl. EKD S. 107) in der Fassung vom 18. Juni
2012 (ABl. EKD S. 348) wird wie folgt geändert:

§ 1
Teil B.9 Küster- und Hausmeisterdienst wird wie folgt
gefasst:

„B.9 Küster- und Hausmeisterdienst
EG Anforderungen
Vorbe-
merkung

Schwierige Tätigkeit ist insbesondere die
Ausübung des Weisungsrechts nach § 106
GewO.

E 6 1. Küster oder Hausmeister mit schwieriger
Tätigkeit, die eine entsprechende handwerk-
liche Berufsausbildung erfordert

E 5 1. Küster oder Hausmeister mit einer Tätigkeit,
die eine entsprechende handwerkliche Be-
rufsausbildung erfordert

E 3 1. Küster mit schwieriger Tätigkeit
2. Hausmeister mit schwieriger Tätigkeit

E 2 1. Küster
2. Hausmeister“

§ 2
In-Kraft-Treten

Diese Arbeitsrechtsregelung tritt mit Wirkung vom
1. Januar 2014 in Kraft.
B e r l i n, den 24. Februar 2014

Arbeitsrechtliche Kommission
Volker E i l e n b e r g e r

(Vorsitzender)

Nr. 68* - Arbeitsrechtsregelung
Beschluss 16/14 (B.11 Leiter von

Kreiskirchenämtern).
Vom 24. Februar 2014.

Die Arbeitsrechtliche Kommission der Evangelischen
Kirche in Deutschland Ost hat gemäß § 2 Abs. 2 Ar-
beitsrechtsregelungsgesetz EKD Ost (ARRG.EKD-
Ost) vom 5. November 2008 (ABl. EKD 2008 S. 367)
folgende Arbeitsrechtsregelung beschlossen:
Die Anlage Eingruppierungsordnung zur Kirchlichen

Arbeitsvertragsordnung der Evangelischen Kirche in
Deutschland Ost (KAVO EKD-Ost) vom 20. Januar
2010 (ABl. EKD S. 107) in der Fassung vom 18. Juni
2012 (ABl. EKD S. 348) wird wie folgt geändert:

§ 1
Nach Teil B. 10 wird ein neuer Teil B. 11 angefügt:

„B. 11 Leiter von Kreiskirchenämtern
EG Anforderungen
E 15 1. Leiter von Kreiskirchenämtern, in denen

mehr als 30 sozialversicherungspflichtige
Beschäftigungsverhältnisse bestehen

E 14 1. Leiter von Kreiskirchenämtern, in denen
mehr als 15, aber nicht mehr als 30 sozi-
alversicherungspflichtige Beschäfti-
gungsverhältnisse bestehen

E 13 1. Leiter von Kreiskirchenämtern, in denen
bis zu 15 sozialversicherungspflichtige
Beschäftigungsverhältnisse bestehen

Anmerkung:
1. Die Übertragung der Leitung eines Kreis-
kirchenamtes hat die im Teil C, Entgeltgruppe
13, Fallgruppe 1 normierten Tatbestands-
merkmale als Voraussetzung.
2. Bei der Ermittlung der Anzahl der sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigungsver-
hältnisse in einem Kreiskirchenamt sind nur
solche Beschäftigungsverhältnisse zu berück-
sichtigen, die nicht nur vorübergehend beste-
hen und für die mindestens ein Beschäfti-
gungsumfang von 50% eines vergleichbaren
Vollbeschäftigten vereinbart ist. Nicht einzu-
beziehen sind Beschäftigungsverhältnisse mit
Auszubildenden und Praktikanten.
3. Eingruppierungen, die vor Inkrafttreten
dieser Arbeitsrechtsregelung vorgenommen
wurden, bleiben bestehen, sofern sie eine
günstigere Eingruppierung beinhalten.“

§ 2
In-Kraft-Treten

Diese Arbeitsrechtsregelung tritt mit Wirkung vom
1. Januar 2014 in Kraft.
B e r l i n, den 24. Februar 2014

Arbeitsrechtliche Kommission
Volker E i l e n b e r g e r

(Vorsitzender)

Nr. 69* - Erste Verordnung über das
Inkrafttreten des Arbeitsrechts-
regelungsgrundsätzegesetzes der

Evangelischen Kirche in Deutschland.
Vom 25. April 2014.

Aufgrund von Artikel 26 a Absatz 7 Satz 3 der Grund-
ordnung der Evangelischen Kirche in Deutschland
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verordnet der Rat der Evangelischen Kirche in
Deutschland:

§ 1
Das Arbeitsrechtsregelungsgrundsätzegesetz der
Evangelischen Kirche in Deutschland vom 13. No-
vember 2013 (ABl. EKD 2013 S. 420) tritt in der Lip-
pischen Landeskirche, der Evangelischen Kirche im
Rheinland sowie der Evangelischen Kirche von West-
falen am 1. April 2014 in Kraft.

§ 2 In-Kraft-Treten
Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 2014
in Kraft.
H a n n o v e r, den 25. April 2014

Evangelische Kirche in Deutschland
- Kirchenamt -

Dr. A n k e
Präsident

Nr. 70* - Berichtigung des Vertrages
zwischen der Evangelischen Kirche in

Deutschland und der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Italien.

Vom 15. Mai 2014.
Der Vertrag zwischen der Evangelischen Kirche in
Deutschland und der Evangelisch-Lutherischen Kir-
che in Italien vom 21.3./26.4.2013 (ABl. EKD 2014
S. 30) wird wie folgt berichtigt:
Im Abschnitt vor § 1 wird im vorletzten Absatz die
Angabe "Weimarer Rechtsfassung" durch die Angabe
"Weimarer Reichsverfassung" ersetzt.
H a n n o v e r, den 15. Mai 2014

Evangelische Kirche in Deutschland
- Kirchenamt -

B. Zusammenschlüsse von Gliedkirchen der Evangelischen Kirche in Deutschland

––––––––––––––

C. Aus den Gliedkirchen

Evangelisch-lutherische Kirche in Norddeutschland

Nr. 71 - Kirchengesetz über die
Besetzung von Pfarrstellen

(Pfarrstellenbesetzungsgesetz –
PfStBG).

Vom 10. Januar 2014.
(KABl. S. 109)

Die Landessynode hat das folgende Kirchengesetz be-
schlossen:

Teil 1
Grundlegende Vorschriften

§ 1
Geltungsbereich

Dieses Kirchengesetz regelt das Verfahren zur Beset-
zung der Pfarrstellen

1. der Kirchengemeinden und Kirchengemeindever-
bände,

2. der Kirchenkreise und Kirchenkreisverbände und
3. für gesamtkirchliche Aufgaben.

§ 2
Besetzungsarten

(1) Pfarrstellen der Kirchengemeinden und Kirchen-
gemeindeverbände werden durch Wahl, durch bi-
schöfliche Ernennung oder durch Berufung nach § 22
Absatz 3 besetzt.
(2) Pfarrstellen der Kirchenkreise, Kirchenkreisver-
bände und Pfarrstellen für gesamtkirchliche Aufgaben
werden durch Berufung besetzt.
(3) Durch das Landeskirchenamt werden Pfarrstellen
nach Maßgabe der §§ 16 und 18 Absatz 3 besetzt.
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§ 3
Ausschreibung

(1) Pfarrstellen sind von der Körperschaft, der die
Pfarrstelle zugeordnet ist, im Benehmen mit dem Lan-
deskirchenamt und der bzw. dem mit der Dienstauf-
sicht Beauftragten im Kirchlichen Amtsblatt zur Be-
setzung auszuschreiben, soweit nach diesem Kirchen-
gesetz nichts anderes bestimmt ist.
(2) In der Ausschreibung sind die Aufgaben der Pfarr-
stelleninhaberin bzw. des Pfarrstelleninhabers zu be-
nennen. Für die Abgabe von Bewerbungen ist in der
Ausschreibung eine angemessene Frist zu setzen. Es
ist anzugeben, ob die Pfarrstelle durch Wahl, Berufung
oder bischöfliche Ernennung zu besetzen ist.

§ 4
Verzicht auf Ausschreibung

(1) Ist eine Pfarrstelle durch Wahl zu besetzen, kann
der Kirchengemeinderat im Einvernehmen mit der zu-
ständigen Pröpstin bzw. dem zuständigen Propst auf
die Ausschreibung einer Pfarrstelle verzichten, wenn
er diese Pfarrstelle mit einer bestimmten Pastorin bzw.
einem bestimmten Pastor besetzen möchte. Der Ver-
zicht bedarf einer Mehrheit von zwei Dritteln der zum
Zeitpunkt der Entscheidung dem Kirchengemeinderat
angehörenden Mitglieder.
(2) Bei Pfarrstellen der Kirchengemeindeverbände gilt
Absatz 1 mit der Maßgabe, dass an die Stelle des Kir-
chengemeinderates der Verbandsvorstand tritt.
(3) Ist eine Pfarrstelle durch bischöfliche Ernennung
zu besetzen, wird diese Pfarrstelle nicht ausgeschrie-
ben, wenn die Bischöfin bzw. der Bischof im Sprengel
diese Pfarrstelle mit einer bestimmten Pastorin bzw.
einem bestimmten Pastor besetzen möchte.
(4) Der Kirchenkreisrat kann im Benehmen mit der
Bischöfin bzw. dem Bischof im Sprengel auf die Aus-
schreibung einer durch ihn zu besetzenden Pfarrstelle
verzichten, wenn er diese Pfarrstelle mit einer be-
stimmten Pastorin bzw. einem bestimmten Pastor be-
setzen möchte. Der Verzicht bedarf einer Mehrheit
von zwei Dritteln der zum Zeitpunkt der Entscheidung
dem Kirchenkreisrat angehörenden Mitglieder.
(5) Bei Pfarrstellen der Kirchenkreisverbände gilt Ab-
satz 4 mit der Maßgabe, dass an die Stelle des Kir-
chenkreisrates der Verbandsvorstand tritt.
(6) Die Kirchenleitung kann im Benehmen mit der
Landesbischöfin bzw. dem Landesbischof auf die
Ausschreibung einer durch sie zu besetzenden Pfarr-
stelle verzichten, wenn sie diese Pfarrstelle mit einer
bestimmten Pastorin bzw. einem bestimmten Pastor
besetzen möchte. Der Verzicht bedarf einer Mehrheit
von zwei Dritteln der zum Zeitpunkt der Entscheidung
der Kirchenleitung angehörenden Mitglieder.

§ 5
Bewerbungsrecht

(1) Jede Pastorin bzw. jeder Pastor, die bzw. der die
Bewerbungsfähigkeit erlangt hat, kann sich um eine
Pfarrstelle bewerben.
(2) Pastorinnen und Pastoren, die nicht in einem Pfarr-
dienstverhältnis zur Evangelisch-Lutherischen Kirche

in Norddeutschland stehen, können sich um eine Pfarr-
stelle bewerben, wenn ihnen zuvor durch das Landes-
kirchenamt das Bewerbungsrecht für diese Pfarrstelle
zuerkannt wurde.
(3) Über die Zuerkennung des Bewerbungsrechtes
nach Absatz 2 entscheidet das Landeskirchenamt im
Einvernehmen mit dem Bischofsrat.

§ 6
Bewerbung

(1) Bewerbungen um Pfarrstellen der Kirchengemein-
den und der Kirchengemeindeverbände, die durch
Wahl zu besetzen sind, sind über die zuständige Pröps-
tin bzw. den zuständigen Propst an den Kirchenge-
meinderat bzw. den Verbandsvorstand zu richten. Die
zuständige Pröpstin bzw. der zuständige Propst teilt
dem Landeskirchenamt und der Bischöfin bzw. dem
Bischof im Sprengel nach Ablauf der Frist zur Bewer-
bung unverzüglich die Bewerbungen mit. Bestehen
seitens der Bischöfin bzw. des Bischofs im Sprengel
gegen Bewerbungen Bedenken, so sind diese unver-
züglich über die zuständige Pröpstin bzw. den zustän-
digen Propst dem Kirchengemeinderat mitzuteilen.
(2) Bewerbungen um Pfarrstellen der Kirchengemein-
den und der Kirchengemeindeverbände, die durch bi-
schöfliche Ernennung zu besetzen sind, sind an die
Bischöfin bzw. den Bischof im Sprengel zu richten.
Die Bischöfin bzw. der Bischof im Sprengel teilt dem
Landeskirchenamt und der zuständigen Pröpstin bzw.
dem zuständigen Propst nach Ablauf der Frist zur Be-
werbung unverzüglich die Bewerbungen mit.
(3) Bewerbungen um allgemeinkirchliche Pfarrstellen
sind an das für die Besetzung zuständige Leitungsor-
gan zu richten. Dieses teilt dem Landeskirchenamt die
Bewerbungen nach Ablauf der Frist zur Bewerbung
unverzüglich mit.

Teil 2
Besetzung von Pfarrstellen der

Kirchengemeinden und der
Kirchengemeindeverbände

§ 7
Besetzungsrecht

(1) Pfarrstellen der Kirchengemeinden oder der Kir-
chengemeindeverbände werden zweimal durch Wahl,
das dritte Mal durch bischöfliche Ernennung besetzt;
neu errichtete Pfarrstellen werden erstmalig durch bi-
schöfliche Ernennung besetzt.
(2) Bei Pfarrstellen der Kirchengemeindeverbände
finden die folgenden Bestimmungen entsprechend mit
der Maßgabe Anwendung, dass an die Stelle des Kir-
chengemeinderates der Verbandsvorstand tritt.

§ 8
Wahlausschuss und Wahlvorschlag

(1) Der Kirchengemeinderat kann in Anwesenheit der
zuständigen Pröpstin bzw. des zuständigen Propstes
entscheiden, Bewerberinnen und Bewerber nicht zu
berücksichtigen. Die zuständige Pröpstin bzw. der zu-
ständige Propst benachrichtigt die Bewerberinnen und
Bewerber, die nicht berücksichtigt werden.
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(2) Liegen mehr als drei Bewerbungen vor, so kann
der Kirchengemeinderat die Bildung eines Wahlaus-
schusses beschließen. Der Wahlausschuss besteht aus
drei vom Kirchengemeinderat aus seiner Mitte ge-
wählten Mitgliedern. Die zuständige Pröpstin bzw. der
zuständige Propst gehört dem Wahlausschuss mit be-
ratender Stimme an. Die bisherige Pfarrstelleninhabe-
rin bzw. der bisherige Pfarrstelleninhaber darf nicht
Mitglied des Wahlausschusses sein.
(3) Die zuständige Pröpstin bzw. der zuständige Propst
lädt zur Sitzung des Wahlausschusses ein und leitet
diese. Der Wahlausschuss soll dem Kirchengemein-
derat mindestens zwei Bewerbungen als Wahlvor-
schlag vorlegen.
(4) Eine Wahl findet auch in den Fällen statt, in denen
nur eine Bewerbung vorliegt. Absatz 1 gilt entspre-
chend.

§ 9
Vorstellung der Bewerberinnen und Bewerber

(1) Die Bewerberinnen und Bewerber nach Maßgabe
von § 8 stellen sich in einer Sitzung dem Kirchenge-
meinderat vor. Sie haben einen Gottesdienst und auf
Wunsch des Kirchengemeinderates eine weitere Ge-
meindeveranstaltung zu leiten. Die Sitzung des Kir-
chengemeinderates wird durch die zuständige Pröps-
tin bzw. den zuständigen Propst oder durch eine von
ihr bzw. ihm beauftragte Person geleitet.
(2) Die Vorstellung nach Absatz 1 soll unverzüglich
nach der Auswahl der Bewerberinnen bzw. Bewerber
erfolgen. Die Termine nach Absatz 1 Satz 2 sind der
Kirchengemeinde an zwei aufeinander folgenden
Sonntagen durch Kanzelabkündigung bekannt zu ge-
ben.
(3) Die zur Wahl der Mitglieder des Kirchengemein-
derates wahlberechtigten Gemeindeglieder können bis
zum Ablauf des siebenten Tages nach der Vorstellung
nach Absatz 1 beim Kirchengemeinderat oder bei der
zuständigen Pröpstin bzw. dem zuständigen Propst
schriftlich Bedenken gegen die Bewerberinnen und
Bewerber vortragen. Bei der Bekanntgabe des Ter-
mins zur Vorstellung der Bewerberinnen und Bewer-
ber ist auf dieses Recht hinzuweisen. Der Kirchenge-
meinderat ist verpflichtet, sich mit den Bedenken vor
der Durchführung der Wahl auseinanderzusetzen.
(4) Von einer Vorstellung kann abgesehen werden,
wenn die Pastorin bzw. der Pastor in der Kirchenge-
meinde bereits längere Zeit eine Pfarrstelle verwaltet
hat oder der Kirchengemeinde in anderer Weise hin-
reichend bekannt ist. Absatz 3 gilt mit der Maßgabe
entsprechend, dass an die Stelle der Vorstellung die
Bekanntgabe des Namens der Pastorin bzw. des Pas-
tors durch Kanzelabkündigung an zwei aufeinander
folgenden Sonntagen tritt.

§ 10
Durchführung der Wahl

(1) Die Wahl wird vom Kirchengemeinderat nach Ab-
lauf der Frist nach § 9 Absatz 3 durchgeführt und durch
die zuständige Pröpstin bzw. den zuständigen Propst
geleitet. Vor der Wahlhandlung gibt die zuständige
Pröpstin bzw. der zuständige Propst eine Stellungnah-

me zu den einzelnen Bewerberinnen und Bewerbern
ab.
(2) Die Wahlhandlung kann nur durchgeführt werden,
wenn mindestens zwei Drittel der zum Zeitpunkt der
Wahl dem Kirchengemeinderat angehörenden Mit-
glieder anwesend sind. Gewählt wird mit Stimmzet-
teln. Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der Stimmen
der zum Zeitpunkt der Wahl dem Kirchengemeinderat
angehörenden Mitglieder erhalten hat.
(3) Sind mehr als zwei Bewerberinnen und Bewerber
vorhanden und hat der erste Wahlgang die Mehrheit
gemäß Absatz 2 Satz 3 nicht ergeben, scheidet die Be-
werberin bzw. der Bewerber, auf die bzw. den die
niedrigste Stimmenzahl entfallen ist, aus dem weiteren
Wahlverfahren aus. Bei Stimmengleichheit entschei-
det das Los. Es erfolgen weitere Wahlgänge in dersel-
ben Weise. Zwischen den einzelnen Wahlgängen fin-
det keine Aussprache statt.
(4) Stehen zwei Bewerberinnen bzw. Bewerber zur
Wahl und hat der erste Wahlgang die Mehrheit gemäß
Absatz 2 Satz 3 nicht ergeben, findet ein zweiter Wahl-
gang statt. Zwischen den beiden Wahlgängen findet
keine Aussprache statt.
(5) Steht nur eine Person zur Wahl, findet nur ein
Wahlgang statt.
(6) Wird die erforderliche Mehrheit nicht erreicht, so
ist die Pfarrstelle ein zweites Mal zur Besetzung aus-
zuschreiben. § 4 Absatz 1 und § 16 Absatz 1 bleiben
unberührt.

§ 11
Bekanntgabe des Wahlergebnisses

Das Ergebnis der Wahl ist an dem auf die Wahl fol-
genden Sonntag im Gottesdienst bekannt zu geben.
Dabei ist auf das Einspruchsrecht nach § 12 Absatz 1
hinzuweisen.

§ 12
Einspruch

(1) Gegen die Wahl kann jedes Gemeindeglied, das
am Wahltag zur Wahl der Mitglieder des Kirchenge-
meinderates wahlberechtigt war, innerhalb von sieben
Tagen nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses
schriftlich beim Kirchenkreisrat Einspruch einlegen.
Der Einspruch kann nur auf einen Verstoß gegen Vor-
schriften über das Verfahren gestützt werden. Über
den Einspruch entscheidet der Kirchenkreisrat nach
Stellungnahme des Kirchengemeinderates. Dem Ein-
spruch ist nur dann stattzugeben, wenn der Verstoß
gegen das Wahlverfahren das Wahlergebnis beein-
flusst haben kann. Gibt der Kirchenkreisrat dem Ein-
spruch statt, legt er fest, ob und ggf. welche Verfah-
rensschritte zu wiederholen sind. Die Entscheidung ist
unanfechtbar.
(2) Nach Ablauf der Einspruchsfrist übersendet der
Kirchengemeinderat über die zuständige Pröpstin
bzw. den zuständigen Propst dem Landeskirchenamt
die Niederschrift über die Wahl.
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§ 13
Wahl in eine gemeinsame Pfarrstelle

(1) Ist für mehrere Kirchengemeinden eine gemeinsa-
me Pfarrstelle (Pfarrsprengel) gemäß Artikel 23 Satz
2 der Verfassung in der jeweils geltenden Fassung
eingerichtet, so beraten und beschließen die Kirchen-
gemeinderäte, sofern dieses Kirchengesetz eine Be-
teiligung vorsieht, gemeinsam (Wahlversammlung).
Entsprechendes gilt für den nach § 8 Absatz 2 gebil-
deten Wahlausschuss, der aus jeweils drei Mitgliedern
der beteiligten Kirchengemeinderäte besteht.
(2) Die Wahlhandlung kann nur durchgeführt werden,
wenn von jedem der beteiligten Kirchengemeinderäte
mindestens zwei Drittel der zum Zeitpunkt der Wahl
angehörenden Mitglieder des Kirchengemeinderates
anwesend sind. Für die Durchführung der Wahl gilt
§ 10 Absatz 3 bis 6. Gewählt ist, wer in jedem Kir-
chengemeinderat mehr als die Hälfte der Stimmen der
zum Zeitpunkt der Wahl angehörenden Mitglieder des
jeweiligen Kirchengemeinderates erhalten hat.

§ 14
Bestätigung der Wahl, Übertragung der

Pfarrstelle
(1) Die Wahl bedarf der Bestätigung durch die Bi-
schöfin bzw. den Bischof im Sprengel.
(2) Die Bestätigung kann versagt werden, wenn Tat-
sachen vorliegen, die geeignet sind, eine nachhaltige
Störung in der Wahrnehmung des Dienstes der Pasto-
rin bzw. des Pastors hervorzurufen.
(3) Nach Bestätigung der Wahl durch die Bischöfin
bzw. den Bischof im Sprengel überträgt das Landes-
kirchenamt die Pfarrstelle.

§ 15
Besetzung durch bischöfliche Ernennung

(1) Vor der Entscheidung über die bischöfliche Er-
nennung hört die Bischöfin bzw. der Bischof im
Sprengel die zuständige Pröpstin bzw. den zuständi-
gen Propst sowie den Kirchengemeinderat. Sie bzw.
er ist bei der Entscheidung an deren Voten nicht ge-
bunden.
(2) Für die Vorstellung in der Kirchengemeinde der
bzw. des von der Bischöfin bzw. dem Bischof im
Sprengel für die bischöfliche Ernennung ausgewähl-
ten Bewerberin bzw. Bewerbers gilt § 9 mit der Maß-
gabe, dass in Absatz 3 an die Stelle des Kirchenge-
meinderates und der zuständigen Pröpstin bzw. des
zuständigen Propstes die Bischöfin bzw. der Bischof
im Sprengel tritt.
(3) Die §§ 11 und 12 Absatz 1 sowie § 14 Absatz 3
gelten mit der Maßgabe entsprechend, dass in § 12
Absatz 1 an die Stelle des Kirchengemeinderates das
Landeskirchenamt, an die Stelle des Kirchenkreisrates
die Kirchenleitung tritt.

§ 16
Besetzung durch das Landeskirchenamt

(1) Konnte eine Pfarrstelle bei einer Besetzung durch
Wahl nach zwei Ausschreibungen nicht besetzt wer-
den, kann die Besetzung durch das Landeskirchenamt

erfolgen, wenn der Kirchengemeinderat auf das Recht
zur Besetzung verzichtet und weder die zuständige
Pröpstin bzw. der zuständige Propst noch die Bischö-
fin bzw. der Bischof im Sprengel der Besetzung durch
das Landeskirchenamt widerspricht.
(2) Konnte eine Pfarrstelle durch bischöfliche Ernen-
nung nach zwei Ausschreibungen nicht besetzt wer-
den, kann die Besetzung durch das Landeskirchenamt
erfolgen, wenn die Bischöfin bzw. der Bischof im
Sprengel auf das Recht zur Besetzung verzichtet und
weder der Kirchengemeinderat noch die zuständige
Pröpstin bzw. der zuständige Propst der Besetzung
durch das Landeskirchenamt widerspricht.
(3) § 9 Absatz 1 findet Anwendung. § 9 Absatz 3 sowie
die §§ 11 und 12 Absatz 1 gelten mit der Maßgabe
entsprechend, dass an die Stelle des Kirchengemein-
derates und der zuständigen Pröpstin bzw. des zustän-
digen Propstes das Landeskirchenamt und an die Stelle
des Kirchenkreisrates die Kirchenleitung tritt.

Teil 3
Besetzung von Pfarrstellen für

allgemeinkirchliche Aufgaben
§ 17

Pfarrstellen der Kirchenkreise und
Kirchenkreisverbände

(1) Pfarrstellen der Kirchenkreise besetzt der Kirchen-
kreisrat in der Regel auf acht Jahre durch Berufung.
Der Kirchenkreisrat hört zuvor die Bischöfin bzw. den
Bischof im Sprengel. Erneute Berufung ist möglich.
(2) Bei Pfarrstellen der Kirchenkreisverbände gilt Ab-
satz 1 mit der Maßgabe, dass an die Stelle des Kir-
chenkreisrates der Verbandsvorstand tritt.

§ 18
Pfarrstellen für gesamtkirchliche Aufgaben

(1) Pfarrstellen für gesamtkirchliche Aufgaben besetzt
die Kirchenleitung in der Regel auf acht Jahre durch
Berufung. Die Kirchenleitung hört zuvor die Landes-
bischöfin bzw. den Landesbischof und das Landeskir-
chenamt. Mitwirkungsrechte Dritter bleiben unbe-
rührt. Erneute Berufung ist möglich.
(2) Pfarrstellen zur Dienstleistung mit besonderem
Auftrag werden durch die Kirchenleitung besetzt. Mit-
wirkungsrechte Dritter bleiben unberührt. Die §§ 3
und 4 finden keine Anwendung.
(3) Die Kirchenleitung kann ihre Befugnis nach Ab-
satz 1 und 2 ganz oder teilweise auf das Landeskir-
chenamt übertragen.

Teil 4
Besondere Besetzungsregelungen

§ 19
Verbindung einer Pfarrstelle mit dem

pröpstlichen Amt
Die Besetzung einer mit dem pröpstlichen Amt ver-
bundenen Pfarrstelle gilt mit der Wahl der Pröpstin
bzw. des Propstes als vollzogen.
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§ 20
Pfarrstellen der Hauptpastorin bzw. des

Hauptpastors
Für die Besetzung der Pfarrstellen der Hauptpastorin
bzw. des Hauptpastors in den Hauptkirchengemeinden
des Evangelisch-Lutherischen Kirchenkreises Ham-
burg-Ost gilt Teil 1 § 9 des Einführungsgesetzes vom
7. Januar 2012 (KABl. S. 30, 127, 234), das zuletzt
durch Kirchengesetz vom 7. März 2013 (KABl.
S. 144) geändert worden ist, in der jeweils geltenden
Fassung.

§ 21
Pfarrstellen in Anstalts- und

Personalkirchengemeinden
(1) Die Besetzung von Pfarrstellen in Anstalts- und
Personalkirchengemeinden richtet sich nach den Be-
stimmungen dieses Kirchengesetzes. Teil 4 § 9 Ein-
führungsgesetz in der jeweils geltenden Fassung bleibt
unberührt. Die Besetzung bedarf der Bestätigung
durch die Bischöfin bzw. den Bischof im Sprengel.
(2) Die gesamtkirchlichen Pfarrstellen für die Leitung
der Evangelisch-Lutherischen Diakonissenanstalt Al-
ten Eichen, der Evangelisch-Lutherischen Diakonis-
senanstalt zu Flensburg und des „Stift Bethlehem“ be-
setzt die Kirchenleitung auf Vorschlag des für die Be-
setzung zuständigen Leitungsorgans des jeweils zu-
ständigen Werkes in der Regel auf zehn Jahre durch
Berufung. Eine erneute Berufung ist möglich. Die Kir-
chenleitung ist bei ihrer Entscheidung an den Vor-
schlag des Leitungsorgans des zuständigen Werkes
gebunden. Sie kann die Berufung einer von dem zu-
ständigen Werk vorgeschlagenen Person ablehnen,
wenn diese ihr ungeeignet erscheint. Bei der Perso-
nalfindung soll eine Vertreterin bzw. ein Vertreter des
Landeskirchenamtes beratend beteiligt sein.

§ 22
Patronatsrechte

(1) Soweit Patronatsrechte auf dem Gebiet der ehe-
maligen Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen
Kirche bestehen, werden diese nach den folgenden
Absätzen 2 bis 4 ausgeübt.
(2) Das der Kirchenpatronin bzw. dem Kirchenpatron
zustehende Recht, eine Pastorin bzw. einen Pastor zur
Wahl bzw. zur Ernennung durch die Bischöfin bzw.
den Bischof im Sprengel zu präsentieren, bleibt mit
der Maßgabe bestehen, dass in jedem dritten Fall einer
Besetzung nach diesem Kirchengesetz an deren Stelle
die Wahl bzw. die Ernennung durch die Bischöfin
bzw. den Bischof im Sprengel nach Anhörung der
Kirchenpatronin bzw. des Kirchenpatrons erfolgt.
(3) Das der Kirchenpatronin bzw. dem Kirchenpatron
zustehende Recht der Berufung in Pfarrstellen bleibt
unberührt. Die Berufung bedarf der Bestätigung durch
die Bischöfin bzw. den Bischof im Sprengel.
(4) In den Fällen der Präsentation nach Absatz 2 sowie
der Berufung nach Absatz 3 sind § 4 Absatz 1 und § 6
anzuwenden. Die eingegangenen Bewerbungen sind
der Kirchenpatronin bzw. dem Kirchenpatron bekannt
zu geben.

(5) Soweit Patronatsrechte bei der Besetzung von
Pfarrstellen auf dem Gebiet des Evangelisch-Lutheri-
schen Kirchenkreises Mecklenburg und des Pommer-
schen Evangelischen Kirchenkreises bestehen, blei-
ben diese Rechte unberührt.

§ 23
Beauftragung einer Pastorin bzw. eines Pastors

in einem Pfarrdienstverhältnis auf Probe
(1) Ist eine Pfarrstelle durch Wahl zu besetzen, kann
der Kirchengemeinderat bzw. der Verbandsvorstand
auf das Recht zur Besetzung verzichten und das Lan-
deskirchenamt um die Beauftragung einer Pastorin
bzw. eines Pastors in einem Pfarrdienstverhältnis auf
Probe mit der Verwaltung der Pfarrstelle der Kirchen-
gemeinde bzw. des Kirchengemeindeverbandes bit-
ten. Eine Ausschreibung der Pfarrstelle findet in die-
sem Fall nicht statt.
(2) Erfolgt die Besetzung der Pfarrstelle durch bi-
schöfliche Ernennung, kann die Bischöfin bzw. der
Bischof im Sprengel auf das Recht zur Besetzung ver-
zichten und das Landeskirchenamt um die Beauftra-
gung einer Pastorin bzw. eines Pastors in einem Pfarr-
dienstverhältnis auf Probe mit der Verwaltung der
Pfarrstelle der Kirchengemeinde bzw. des Kirchenge-
meindeverbandes bitten. Eine Ausschreibung der
Pfarrstelle findet in diesem Fall nicht statt.
(3) Das Landeskirchenamt kann, wenn eine Pfarrstelle
der Kirchengemeinde oder des Kirchengemeindever-
bandes nach zwei Ausschreibungen nicht besetzt wer-
den konnte, eine Pastorin bzw. einen Pastor im Pfarr-
dienstverhältnis auf Probe mit der Verwaltung einer
Pfarrstelle nach Maßgabe des § 16 Absatz 1 und 2 be-
auftragen.

Teil 5
Schlussbestimmungen

§ 24
Übergangsregelungen

(1) Nach Inkrafttreten dieses Kirchengesetzes erfolgt
die erste Besetzung von Pfarrstellen der Kirchenge-
meinden im Evangelisch-Lutherischen Kirchenkreis
Mecklenburg und im Pommerschen Evangelischen
Kirchenkreis durch bischöfliche Ernennung, sofern
die letzte Besetzung vor Inkrafttreten dieses Kirchen-
gesetzes durch Wahl des Kirchengemeinderates er-
folgte. Die folgenden Besetzungen richten sich nach
§ 7.
(2) Die Inhaberinnen und Inhaber von Pfarrstellen ge-
mäß §§ 17 und 18 verbleiben für den Zeitraum ihrer
Berufung nach bisherigem Recht in der Pfarrstelle.
(3) Der Auftrag von Pastorinnen und Pastoren, die eine
Pfarrstelle verwalten, bleibt für den vorgesehenen
Zeitraum bestehen.

§ 25
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

(1) Dieses Kirchengesetz tritt am Tag nach der Ver-
kündung in Kraft.
(2) Gleichzeitig treten außer Kraft:
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1. das Kirchengesetz über die Errichtung, Aufhe-
bung, Änderung und Besetzung von Pfarrstellen in
der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Sep-
tember 1994 (GVOBl. S. 278) der Nordelbischen
Evangelisch-Lutherischen Kirche, das zuletzt
durch Kirchengesetz vom 25. Februar 2011
(GVOBl. S. 111, 215) geändert worden ist;

2. das Kirchengesetz über das Verfahren bei der
Übertragung von Pfarrstellen vom 23. März 1997
(KABl 1997 S. 61) der Evangelisch-Lutherischen
Landeskirche Mecklenburgs, das zuletzt durch
Kirchengesetz vom 5. April 2003 (KABl 2003
S. 45) geändert worden ist;

3. das Kirchengesetz über die Besetzung der Pfarr-
stellen vom 2. Juni 1950 (ABl. 1953 S. 52) der
Pommerschen Evangelischen Kirche, das zuletzt
durch Kirchengesetz vom 23. Oktober 2005 (ABl.
2005 S. 58) geändert worden ist;

4. die Verordnung über die Wiederbesetzung von
Pfarrstellen vom 2. März 1960 (ABl. 1960 S. 7) der
Pommerschen Evangelischen Kirche sowie

5. die Ausführungsbestimmungen zur Verordnung
über die Wiederbesetzung von Pfarrstellen vom
29. September 1995 (ABl. 1995 S. 116) der Pom-
merschen Evangelischen Kirche.

Das vorstehende, von der Landessynode am 23. No-
vember 2013 beschlossene Kirchengesetz wird hier-
mit verkündet.
S c h w e r i n, 10. Januar 2014

Der Vorsitzende der Ersten Kirchenleitung
Gerhard U l r i c h
Landesbischof

Evangelische Kirche im Rheinland

Nr. 72 - Kirchengesetz zur Änderung
des Besoldungsrechts der Pfarrerinnen
und Pfarrer sowie der Kirchenbeam-

tinnen und Kirchenbeamten.
Vom 21. Januar 2014. (KABl. 68)

Die Landessynode der Evangelischen Kirche im
Rheinland hat das folgende Kirchengesetz beschlos-
sen:

Artikel 1
Änderung der Ordnung über die Besoldung

und Versorgung der Pfarrerinnen und Pfarrer
sowie der Vikarinnen und Vikare (Pfarrbe-

soldungs- und -versorgungsordnung – PfBVO)
Die Ordnung über die Besoldung und Versorgung der
Pfarrerinnen und Pfarrer sowie der Vikarinnen und
Vikare (Pfarrbesoldungs- und -versorgungsordnung –
PfBVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 5.
Dezember 2000 (KABl. 2001 S. 1), zuletzt geändert
durch Kirchengesetz vom 13. Januar 2012 (KABl. S.
132) sowie durch Gesetzesvertretende Verordnung
vom 5. Juli 2013 (KABl. S. 170), wird wie folgt ge-
ändert:
1. In § 5 Absatz 4 Satz 2 werden die Wörter „dem

Besoldungsdienstalter“ durch die Wörter „der Er-
fahrungsstufe“ ersetzt.

2. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 werden die Wörter „Das Be-
soldungsdienstalter“ durch die Wörter
„Die Erfahrungsstufe“ ersetzt.

bb) In Satz 2 werden die Wörter „das“ und

„Besoldungsdienstalter“ durch die
Wörter „die“ und „Erfahrungsstufe“ er-
setzt.

b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst:
„(2) Pfarrerinnen und Pfarrer werden mit der
Berufung in ein Pfarrdienstverhältnis auf
Probe um eine Erfahrungsstufe oberhalb der
Erfahrungsstufe eingestuft, in die sie in An-
wendung von § 27 Abs. 2 S. 1 des Überge-
leiteten Besoldungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen einzustufen wären,
soweit nicht berücksichtigungsfähige Zeiten
nach § 8 Absatz 1 anerkannt werden.“

c) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Der Aufstieg in eine nächsthöhere Stufe
erfolgt nach bestimmten Zeiten mit dienst-
licher Erfahrung. § 27 Abs. 4 und 5 des
Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen finden keine An-
wendung.“

3. § 8 wird wie folgt gefasst:
„§ 8

(1) Bei der ersten Stufenfestsetzung nach § 7
Abs. 2 werden als berücksichtigungsfähige Zei-
ten anerkannt, soweit in § 30 des Übergeleiteten
Besoldungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen nichts anderes bestimmt ist:
1. Zeiten einer Kinderbetreuung bis zu drei Jah-

ren für jedes Kind,
2. Zeiten der tatsächlichen Pflege von nach ärzt-

lichem Gutachten pflegebedürftigen nahen
Angehörigen (Eltern, Schwiegereltern, Eltern
von Lebenspartnerinnen und Lebenspartnern
nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Ehe-
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gatten, Lebenspartnerinnen und Lebenspart-
nern nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz,
Geschwistern oder Kindern) bis zu drei Jahren
für jeden nahen Angehörigen,

3. Pflegezeiten nach dem Pflegezeitgesetz in der
jeweils geltenden Fassung,

4. Zeiten einer hauptberuflichen Tätigkeit im
kirchlichen oder sonstigen öffentlichen
Dienst oder im Dienst eines sonstigen Arbeit-
gebers, der die im öffentlichen Dienst gelten-
den Tarifverträge oder Tarifverträge wesent-
lich gleichen Inhalts anwendet,

5. Zeiten von mindestens vier Monaten bis zu
insgesamt zwei Jahren, in denen Wehrdienst,
Zivildienst, Bundesfreiwilligendienst, Ent-
wicklungsdienst oder ein freiwilliges soziales
oder ökologisches Jahr geleistet wurde,

6. Zeiten einer Eignungsübung nach dem Eig-
nungsübungsgesetz und

7. Verfolgungszeiten nach dem Beruflichen Re-
habilitierungsgesetz, soweit eine Erwerbstä-
tigkeit, die einem Dienst gem. Nr. 4 ent-
spricht, nicht ausgeübt werden konnte.

Weitere hauptberufliche Zeiten, die nicht Vor-
aussetzung für den Erwerb der Anstellungsfähig-
keit sind, können ganz oder teilweise anerkannt
werden, soweit sie für die Verwendung der Pfar-
rerin oder des Pfarrers förderlich sind. Zeiten für
zusätzliche Qualifikationen, die nicht im Rahmen
einer hauptberuflichen Tätigkeit erworben wur-
den, können in besonderen Einzelfällen, insbe-
sondere zur Deckung des Personalbedarfs, mit
insgesamt bis zu drei Jahren als berücksichti-
gungsfähige Zeiten anerkannt werden. Die Ent-
scheidung nach den Sätzen 2 und 3 trifft das Lan-
deskirchenamt. Zeiten nach den Sätzen 1 und 2
werden durch Unterbrechungszeiten nach Absatz
2 nicht vermindert. Die Summe der Zeiten nach
den Sätzen 1 bis 3 wird auf volle Monate aufge-
rundet.
(2) Abweichend von § 27 Abs. 3 Satz 2 des Über-
geleiteten Besoldungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen wird der Aufstieg in den
Stufen durch folgende Zeiten nicht verzögert:
1. Zeiten einer Kinderbetreuung bis zu drei Jah-

ren für jedes Kind,
2. Zeiten der tatsächlichen Pflege von nach ärzt-

lichem Gutachten pflegebedürftigen nahen
Angehörigen (Eltern, Schwiegereltern, Eltern
von Lebenspartnerinnen und Lebenspartnern
nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Ehe-
gatten, Lebenspartnerinnen und Lebenspart-
nern nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz,
Geschwistern oder Kindern) bis zu drei Jahren
für jeden nahen Angehörigen,

3. Pflegezeiten in entsprechender Anwendung
des Pflegezeitgesetzes in der jeweils gelten-
den Fassung,

4. Zeiten einer Beurlaubung ohne Dienstbezüge,
wenn die oberste Dienstbehörde oder die von
ihr bestimmte Stelle schriftlich anerkannt hat,
dass der Urlaub dienstlichen Interessen oder
öffentlichen Belangen dient,

5. Zeiten, die nach dem Arbeitsplatzschutzge-
setz in der jeweils geltenden Fassung nicht zu
dienstlichen Nachteilen führen dürfen,

6. Zeiten einer Eignungsübung nach dem Eig-
nungsübungsgesetz,

7. Zeiten eines hauptberuflichen Dienstes, zu
dem die Pfarrerin oder der Pfarrer aus dienst-
lichen Gründen beurlaubt wurde oder nach
§ 21 des früheren Pfarrdienstgesetzes in den
Wartestand ohne Wartegeld versetzt oder als
Pastorin oder Pastor im Hilfsdienst beurlaubt
war,

8. Zeiten eines hauptberuflichen Dienstes nach
§ 94 Absatz 3 Satz 2 des Pfarrdienstgesetzes
der EKD,

9. Zeiten der Wahrnehmung eines Mandats in
einem Gesetzgebungsorgan, wenn die Pfarre-
rin oder der Pfarrer anstelle der Zahlung einer
Versorgungsabfindung nach den staatlichen
Abgeordnetengesetzen beantragt, diese Zeit
als Dienstzeit im Sinne des Besoldungs- und
Versorgungsrechts zu berücksichtigen.

(3) Eine Mehrfachberücksichtigung von Zeiten
nach den Absätzen 1 und 2 sowie aus der ent-
sprechenden Anwendung von § 27 Absatz 2 Satz
4 des Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen ist unzulässig.
(4) Für die Gleichstellung von Bezügen nach Ab-
satz 1 Nr. 4 werden Zeiten, die gem. § 30 des
übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen für die Beamtinnen und Be-
amten des Landes Nordrhein-Westfalen nicht be-
rücksichtigungsfähig sind, nicht berücksichtigt.“

4. In § 18 Absatz 1 wird die Angabe „BeamtVG“
durch die Angabe „LBeamtVG“ ersetzt.

5. § 19 Absatz 3 wird aufgehoben.
6. § 21 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 1 werden das Wort „Beam-
tenversorgungsgesetzes“ durch die Wörter
„Beamtenversorgungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen“ und die Wörter „ih-
rem“ und „Besoldungsdienstalter“ durch die
Wörter „ihrer“ und „Erfahrungsstufe“ er-
setzt.

b) In Absatz 3 Satz 1 wird die Angabe „Be-
amtVG“ durch die Angabe „LBeamtVG“ er-
setzt.

c) In Absatz 6 Satz 1 wird das Wort „Beam-
tenversorgungsgesetzes“ durch die Wörter
„Beamtenversorgungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

7. § 22 wird wie folgt geändert:
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a) In Absatz 1 wird das Wort „Beamtenversor-
gungsgesetzes“ durch die Wörter „Beam-
tenversorgungsgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen“ ersetzt.

b) In Absatz 2 wird die Angabe „BeamtVG“
durch die Angabe „LBeamtVG“ ersetzt.

c) In Absatz 3 werden in den Sätzen 1 und 3
jeweils das Wort „Beamtenversorgungsge-
setzes“ durch die Wörter „Beamtenversor-
gungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen“ ersetzt.

d) Absatz 4 wird wie folgt geändert:
aa) In Absatz 4 Satz 1 wird die Angabe

„BeamtVG“ durch die Angabe
„LBeamtVG“ ersetzt.

bb) In Nr. 5 wird das Wort „Bundesbesol-
dungsgesetzes“ durch die Wörter
„Übergeleiteten Besoldungsgesetzes
für das Land Nordrhein-Westfalen“ er-
setzt.

8. In § 23 Absatz 1 wird das Wort „Beamtenversor-
gungsgesetzes“ durch die Wörter „Beamtenver-
sorgungsgesetzes für das Land Nordrhein-West-
falen“ ersetzt.

9. § 24 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „Beam-

tenversorgungsgesetzes“ durch die Wörter
„Beamtenversorgungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

b) Folgende Absätze 2 und 3 werden eingefügt:
„(2) In Versorgungsfällen, die vor dem
1. Juli 2017 eintreten, gilt anstelle der nach
§ 12 Abs. 1 Satz 1 und § 66 Abs. 9 Satz 1 des
Beamtenversorgungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen höchstens anrechen-
baren Zeit einer Hochschulausbildung ein-
schließlich Prüfungszeit folgender Zeit-
raum:
Zeitpunkt des Ein-
tritts des Versor-
gungsfalles vor dem

Zeitraum der höchs-
tens anrechenbaren
Zeit einer Hoch-
schulausbildung

1. April 2014 1095 Tage
1. Juli 2014 1065 Tage
1. Januar 2015 1035 Tage
1. Juli 2015 1005 Tage
1. Januar 2016 975 Tage
1. Juli 2016 945 Tage
1. Januar 2017 915 Tage
1. Juli 2017 885 Tage

(3) Für die Anwendung des § 85 Abs. 1 und
4 Beamtenversorgungsgesetz für das Land
Nordrhein-Westfalen gilt als Ausbildungs-
zeit die Zeit des Hochschulstudiums der
evangelischen Theologie bis zu vier Jahren
und die Prüfungszeit bis zu sechs Monaten.

Hat sich das Studium durch abzulegende
Sprachprüfungen über die Zeit nach Satz 1
verzögert, so sollen als Studienzeit berück-
sichtigt werden sechs sprachfreie Studien-
semester und je zwei Studiensemester für
Latein und Griechisch und ein Studiense-
mester für Hebräisch sowie bis zu sechs Mo-
naten Prüfungszeit. Die Berücksichtigung
des Hochschulstudiums einschließlich der
Prüfungszeit darf insgesamt sechs Jahre
nicht übersteigen.“

c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 4.
10. In § 25 wird das Wort „Beamtenversorgungsge-

setzes“ durch die Wörter „Beamtenversorgungs-
gesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen“ er-
setzt.

11. § 27 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Auf Versorgungsfälle, die vor dem
1. April 2014 eingetreten sind, findet § 14
Abs. 3 des Beamtenversorgungsgesetzes in
der bis zum 31. August 2006 geltenden Fas-
sung nach Maßgabe der Absätze 2 bis 8 An-
wendung.“

b) In den Absätzen 2 und 7 werden jeweils nach
dem Wort „Beamtenversorgungsgesetzes“
die Wörter „in der bis zum 31. August 2006
geltenden Fassung“ eingefügt.

12. Nach § 27 wird folgender § 27a eingefügt:
„§ 27a

(1) Auf Versorgungsfälle, die nach dem 31. März
2014eintreten, findet § 14 Abs. 3 des Beamten-
versorgungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen nach Maßgabe der Absätze 2 bis 8 An-
wendung.
(2) § 14 Abs. 3 des Beamtenversorgungsgesetzes
für das Land Nordrhein-Westfalen findet keine
Anwendung
1. auf Pfarrerinnen und Pfarrer, die Altersteil-

dienst von mindestens vier Jahren geleistet
haben, wenn sie zugleich mit dem Antrag auf
Bewilligung des Altersteildienstes unter In-
anspruchnahme der Antragsaltersgrenze nach
§ 88 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 des Pfarrdienstgeset-
zes die Versetzung in den Ruhestand mit Ab-
lauf des Monats, bei Pfarrerinnen und Pfarrern
in einer Schulpfarrstelle mit Ablauf des Schul-
jahres oder Schulhalbjahres, in dem sie das 63.
Lebensjahr vollenden, beantragt haben,

2. auf Pfarrerinnen und Pfarrer, deren für min-
destens vier Jahre beantragter Altersteildienst
durch Versetzung in den Ruhestand infolge
Dienstunfähigkeit oder durch Tod vorzeitig
endet,

3. auf Pfarrerinnen und Pfarrer, die bis zum
16. November 1951 geboren und mindestens
seit dem 16. November 2000 schwerbehindert
im Sinne des Teils 2 SGB IX sind sowie nach
§ 88 Abs. 1 Nr. 2 des Pfarrdienstgesetzes
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in den Ruhestand versetzt werden.
(3) Das Ruhegehalt vermindert sich um 3,6 v.H.
auch für jedes Jahr, um das die Pfarrerin oder der
Pfarrer vor Ablauf des Monats, in dem sie oder er
das 63. Lebensjahr vollendet, wegen Dienstunfä-
higkeit, die nicht auf einem Dienstunfall beruht,
in den Ruhestand versetzt wird. Die Minderung
darf 10,8% nicht übersteigen.
(4) Das Ruhegehalt vermindert sich um 3,6 v.H.
auch für jedes Jahr, um das die Pfarrerin oder der
Pfarrer vor Ablauf des Monats, in dem sie oder er
die für sie oder ihn geltende gesetzliche Alters-
grenze erreicht, in unmittelbarem Anschluss an
den Wartestand in den Ruhestand tritt. Die Min-
derung des Ruhegehalts darf 10,8 v.H. nicht über-
steigen.
(5) Von dem für die Berechnung der Minderung
maßgeblichen Zeitraum wird die Zeit abgesetzt,
um die bei Eintritt des Ruhestandes die ruhege-
haltfähige Dienstzeit ohne Anwendung von § 85
des Beamtenversorgungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen 40 Jahre überschreitet.
(6) Die Absätze 1 bis 5 gelten für künftige Hin-
terbliebene der jeweiligen Pfarrerinnen und Pfar-
rer entsprechend.“

13. § 28 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „Beam-

tenversorgungsgesetzes“ durch die Wörter
„Beamtenversorgungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

b) In Absatz 2 wird die Angabe „BeamtVG“
durch die Angabe „LBeamtVG NRW“ er-
setzt.

14. § 29 wird wie folgt geändert:
a) In den Absätzen 1 bis 3 und 5 wird jeweils

das Wort „Beamtenversorgungsgesetzes“
durch die Wörter „Beamtenversorgungsge-
setzes für das Land Nordrhein-Westfalen“
ersetzt.

b) In Absatz 4 wird die Angabe „BeamtVG“
durch die Angabe „LBeamtVG NRW“ er-
setzt.

15. In § 30 wird in den Absätzen 1 bis 4 jeweils das
Wort „Beamtenversorgungsgesetzes“ durch die
Wörter „Beamtenversorgungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

16. In § 31 wird in den Absätzen 1, 4 und 5 jeweils
das Wort „Beamtenversorgungsgesetzes“ durch
die Wörter „Beamtenversorgungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

17. In § 34 werden die Angabe „BeamtVG“ durch die
Angabe „LBeamtVG NRW“ und das Wort „Be-
amtenversorgungsgesetzes“ durch die Wörter
„Beamtenversorgungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

18. In § 35 wird die Angabe „BeamtVG“ durch die
Angabe „LBeamtVG NRW“ ersetzt.

19. In § 36 Absatz 1 werden jeweils die Angabe „Be-

amtVG“ durch die Angabe „LBeamtVG NRW“
ersetzt und die Wörter „nach dem 28. Februar
2009 in den Ruhestand versetzt werden“ gestri-
chen.

20. § 38 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „Beam-

tenversorgungsgesetzes“ durch die Wörter
„Beamtenversorgungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

b) In Absatz 2 Satz 3 wird die Angabe „Be-
amtVG“ durch die Angabe „LBeamtVG
NRW“ ersetzt.

21. In § 41 Absatz 3 wird das Wort „Beamtenversor-
gungsgesetzes“ durch die Wörter „Beamtenver-
sorgungsgesetzes für das Land Nordrhein-West-
falen“ ersetzt.

22. In § 42 wird das Wort „Beamtenversorgungsge-
setzes“ durch die Wörter „Beamtenversorgungs-
gesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen“ er-
setzt.

23. In § 44 wird das Wort „Beamtenversorgungsge-
setzes“ durch die Wörter „Beamtenversorgungs-
gesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen“ er-
setzt.

24. In § 45 wird das Wort „Beamtenversorgungsge-
setzes“ durch die Wörter „Beamtenversorgungs-
gesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen“ er-
setzt.

25. § 46 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 1 werden das Wort „Bun-

desbesoldungsgesetzes“ durch die Wörter
„Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen“ und nachfol-
gend jeweils das Wort Beamtenversor-
gungsgesetzes“ durch die Wörter „Beam-
tenversorgungsgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen“ ersetzt.

b) In § 46 Absatz 2 wird jeweils das Wort „Be-
amtenversorgungsgesetzes“ durch die Wör-
ter „Beamtenversorgungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

26. In § 47 wird jeweils das Wort „Beamtenbesol-
dungsgesetzes“ durch die Wörter „Beamtenver-
sorgungsgesetzes für das Land Nordrhein-West-
falen“ ersetzt.

27. In § 48 Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „Bundes-
besoldungsgesetzes“ durch die Wörter „Überge-
leitetes Besoldungsgesetz für das Land Nord-
rhein-Westfalen“ ersetzt.

Artikel 2
Änderung der Ordnung über die Besoldung

und Versorgung der Kirchenbeamtinnen und
Kirchenbeamten (Kirchenbeamtenbesoldungs-

und -versorgungsordnung – KBVO)
Die Ordnung über die Besoldung und Versorgung der
Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamten (Kirchen-
beamtenbesoldungs- und -versorgungsordnung –
KBVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
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5. Dezember 2000 (KABl. 2001 S. 14), zuletzt geän-
dert durch Kirchengesetz vom 16. Januar 2009 (KABl.
S. 91) und Gesetzesvertretende Verordnung vom
6. März 2009 (KABl. S. 129) wird wie folgt geändert:
1. § 1 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Insbesondere sind hiernach die für die Lan-
desbeamtinnen und Landesbeamten gelten-
den Bestimmungen des Übergeleiteten Be-
soldungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen (ÜBesG NRW) und des Beam-
tenversorgungsgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen (LBeamtVG NRW) anzu-
wenden.“

b) In Absatz 2 Satz 1 wird die Angabe
„BBesG“ durch die Angabe „ÜBesG NRW“
und die Angabe „BeamtVG“ durch die An-
gabe „LBeamtVG NRW“ ersetzt.

2. § 3 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 2 werden die Wörter „dem

Besoldungsdienstalter“ durch die Wörter
„der Erfahrungsstufe“ ersetzt.

b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst:
„(2) § 27 Absatz 1 Satz 2 des Übergeleiteten
Besoldungsgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen findet mit der Maßgabe An-
wendung, dass der Aufstieg in die nächsthö-
here Stufe nur nach der dienstlichen Erfah-
rung erfolgt. § 27 Abs. 4 und 5 des Überge-
leiteten Besoldungsgesetzes für das Land
Nordrhein-Westfalen finden keine Anwen-
dung.“

c) Absätze 3 bis 5 werden aufgehoben.
3. § 4 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „Bundes-
besoldungsgesetzes“ durch die Wörter
„Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das
Land NRW“ ersetzt.

b) In Absatz 2 Satz 1 wird das Wort „Bundes-
besoldungsgesetzes“ durch die Wörter
„Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das
Land NRW“ ersetzt.

4. In § 5b Absatz 2 Satz 3 wird die Angabe „Be-
amtVG“ durch die Angabe „LBeamtVG NRW“
ersetzt.

5. § 7 wird wie folgt geändert:
a) In den Absätzen 4 bis 6 und 8 wird jeweils

das Wort „Beamtenversorgungsgesetzes“
durch die Wörter „Beamtenversorgungsge-
setzes für das Land Nordrhein-Westfalen“
ersetzt.

b) In Absatz 7 wird die Angabe „BeamtVG“
durch die Angabe „LBeamtVG NRW“ er-
setzt.

c) Folgender Absatz 9 wird angefügt:
„(9) In Versorgungsfällen, die vor dem
1. Juli 2017 eintreten, gilt anstelle der nach

§ 12 Abs. 1 Satz 1 und § 66 Abs. 9 Satz 1
höchstens anrechenbaren Zeit einer Hoch-
schulausbildung einschließlich Prüfungszeit
folgender Zeitraum:
Zeitpunkt des Ein-
tritts des Versor-
gungsfalles vor dem

Zeitraum der höchs-
tens anrechenbaren
Zeit einer Hoch-
schulausbildung

1. April 2014 1095 Tage
1. Juli 2014 1065 Tage
1. Januar 2015 1035 Tage
1. Juli 2015 1005 Tage
1. Januar 2016 975 Tage
1. Juli 2016 945 Tage
1. Januar 2017 915 Tage
1. Juli 2017 885 Tage

6. § 18 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Auf Versorgungsfälle, die vor dem
1. April 2014 eingetreten sind, findet § 14
Abs. 3 des Beamtenversorgungsgesetzes in
der bis zum 31. August 2006 geltenden Fas-
sung nach Maßgabe der Absätze 2 bis 8 An-
wendung.“

b) In den Absätzen 2 und 7 werden jeweils nach
dem Wort „Beamtenversorgungsgesetzes“
die Wörter „in der bis zum 31. August 2006
geltenden Fassung“ eingefügt.

7. Nach § 18 wird folgender § 18a eingefügt:
„§ 18a

(1) Auf Versorgungsfälle, die nach dem 31. März
2014 eintreten, findet § 14 Abs. 3 des Beamten-
versorgungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen nach Maßgabe der Absätze 2 bis 8 An-
wendung.
(2) § 14 Abs. 3 des Beamtenversorgungsgesetzes
für das Land Nordrhein-Westfalen findet keine
Anwendung
1. auf Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte,

die Altersteildienst von mindestens vier Jah-
ren geleistet haben, wenn sie zugleich mit dem
Antrag auf Bewilligung des Altersteildienstes
unter Inanspruchnahme der Antragsalters-
grenze nach § 67 Abs. 1 Nr. 1 des Kirchen-
beamtengesetzes der EKD die Versetzung in
den Ruhestand mit Ablauf des Monats, bei
Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamten im
Schuldienst mit Ablauf des Schuljahres oder
Schulhabjahres, in dem sie das 63. Lebensjahr
vollenden, beantragt haben,

2. auf Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte,
deren für mindestens vier Jahre beantragter
Altersteildienst durch Versetzung in den Ru-
hestand infolge Dienstunfähigkeit oder durch
Tod vorzeitig endet,
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3. auf Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte,
die bis zum 16. November 1951 geboren und
mindestens seit dem 16. November 2000
schwerbehindert im Sinne des Teils 2 SGB IX
sind sowie nach § 67 Abs. 1 Nr. 2 des Kir-
chenbeamtengesetzes der EKD in den Ruhe-
stand versetzt werden.

(3) Das Ruhegehalt vermindert sich um 3,6 v.H.
auch für jedes Jahr, um das die Kirchenbeamtin
oder der Kirchenbeamte vor Ablauf des Monats,
in dem sie oder er das 63. Lebensjahr vollendet,
wegen Dienstunfähigkeit, die nicht auf einem
Dienstunfall beruht, in den Ruhestand versetzt
wird. Die Minderung darf 10,8% nicht überstei-
gen.
(4) Das Ruhegehalt vermindert sich um 3,6 v.H.
auch für jedes Jahr, um das die Kirchenbeamtin
oder der Kirchenbeamte vor Ablauf des Monats,
in dem sie oder er die für sie oder ihn geltende
gesetzliche Altersgrenze erreicht, in unmittelba-
rem Anschluss an den Wartestand in den Ruhe-
stand tritt. Die Minderung des Ruhegehalts darf
10,8 v.H. nicht übersteigen.
(5) Von dem für die Berechnung der Minderung
maßgeblichen Zeitraum wird die Zeit abgesetzt,
um die bei Eintritt des Ruhestandes die ruhege-
haltfähige Dienstzeit ohne Anwendung von § 85
des Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen 40 Jahre überschrei-
tet.
(6) Die Absätze 1 bis 5 gelten für künftige Hin-
terbliebene der jeweiligen Kirchenbeamtinnen
und Kirchenbeamten entsprechend.“

8. Der bisherige § 18a wird § 18b.
9. In § 20 wird in den Absätzen 1 und 2 jeweils das

Wort „Beamtenversorgungsgesetzes“ durch die
Wörter „Beamtenversorgungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

10. In § 21 wird in den Absätzen 1 und 2 jeweils das
Wort „Beamtenversorgungsgesetzes“ durch die
Wörter „Beamtenversorgungsgesetzes für das
Land Nordrhein-Westfalen“ ersetzt.

11. In § 22 Satz 1 wird das Wort „Beamtenversor-
gungsgesetzes“ durch die Wörter „Beamtenver-
sorgungsgesetzes für das Land Nordrhein-West-
falen“ ersetzt.

12. § 24 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 5 wird aufgehoben.
b) Absatz 6 wird Absatz 5.

13. In § 26 Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „Bundes-
besoldungsgesetzes“ durch die Wörter „Überge-
leiteten Besoldungsgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen“ ersetzt.

Artikel 3
Inkrafttreten

Dieses Kirchengesetz tritt zum 1. April 2014 in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Gesetzesvertretende Verordnung
zum Anwendungsausschluss des Dienstrechtsanpas-

sungsgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen vom
5. Juli 2013 außer Kraft.
B a d  N e u e n a h r, den 21. Januar 2014

Evangelische Kirche im Rheinland
Die Kirchenleitung

R e k o w s k i Dr. W e u s m a n n

Nr. 73 - Kirchengesetz zur Änderung
des Kirchengesetzes über die Wahl des

Presbyteriums in der Evangelischen
Kirche im Rheinland

(Presbyteriumswahlgesetz – PWG).
Vom 21. Januar 2014. (KABl. S. 74)

Die Landessynode der Evangelischen Kirche im
Rheinland hat das folgende Kirchengesetz beschlos-
sen:

§ 1
Das Kirchengesetz über die Wahl des Presbyteriums
in der Evangelischen Kirche im Rheinland (Presbyte-
riumswahlgesetz – PWG) vom 14. Januar 2011
(KABl. S. 164) wird wie folgt geändert:
1. In der Inhaltsübersicht werden die Angaben zu §§

13 bis 16 wie folgt gefasst:
„§ 13 Feststellung der vorläufigen Vorschlagslis-
te § 14 Vorstellung der Kandidatinnen und Kan-
didaten
§ 15 Prüfung der auf der Gemeindeversammlung
nominierten Kandidatinnen und Kandidaten und
Feststellung der endgültigen Vorschlagsliste
§ 15a Verfahren bei nicht ausreichender Vor-
schlagsliste
§ 16 Einladung zur Wahl“

2. § 1 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Buchstabe a) werden die Wörter

„zum Zeitpunkt der Auslegung“ durch die
Wörter „bei Schließung“ ersetzt.

b) In Absatz 1 Buchstabe b) werden nach den
Wörtern „gemäß Artikel 84 Absatz 4“ die
Wörter „oder Artikel 86 Absatz 5“ einge-
fügt.

c) Absatz 2 erhält folgende Fassung:
„(2) Nicht wahlberechtigt ist, wer bis zum
Wahltag aus der Kirche ausgetreten ist.“

3. § 2 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 werden nach den Wörtern „ge-

mäß Artikel 84 Absatz 4“ die Wörter „oder
Artikel 86 Absatz 5“ eingefügt.

b) Es wird folgender Absatz 3 angefügt:
„(3) Nicht wählbar ist, wer zur Besorgung
aller seiner Angelegenheiten unter Betreu-
ung steht.“
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4. In § 3 Absatz 2 wird im Text des zweiten Spie-
gelstrichs die Angabe „§ 14“ durch die Angabe
„§ 15a“ ersetzt.

5. § 11 Abs. 2 erhält folgende Fassung:
„(2) Es ist darauf hinzuwirken, dass die Zahl der
Wahlvorschläge die Zahl der Presbyterinnen und
Presbyter übersteigt. Frauen und Männer sollen
bei den Wahlvorschlägen möglichst gleichmäßig
vertreten sein. Sind Wahlbezirke gebildet, gelten
diese Bestimmungen entsprechend für jeden
Wahlbezirk.“

6. § 13 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift wird vor dem Wort „Vor-

schlagsliste“ das Wort „vorläufigen“ einge-
fügt.

b) In Absatz 3 wird vor dem Wort „Vorschlags-
liste“ das Wort „vorläufige“ eingefügt.

7. § 14 wird zu § 15a.
8. § 16 wird zu § 14 und wird wie folgt geändert:

a) In den neuen § 14 wird folgender Absatz 2
eingefügt:
„(2) Auf dieser Gemeindeversammlung
können anwesende wählbare Mitglieder der
Kirchengemeinde als weitere Kandidatin-
nen und Kandidaten vorgeschlagen werden.
Wenn die Kirchengemeinde in Wahlbezirke
aufgeteilt ist, müssen die Kandidatinnen und
Kandidaten dem Wahlbezirk zugeordnet
werden, in dem sie wohnen oder auf Grund
besonderer Regelungen zugeordnet sind.
Das vorgeschlagene Mitglied der Kirchen-
gemeinde muss seine Bereitschaft zur Kan-
didatur und zur Einhaltung der kirchlichen
Wahlregeln auf dieser Gemeindeversamm-
lung erklären und sich den anwesenden Ge-
meindemitgliedern vorstellen.“

b) Die bisherigen Absätze 2 und 3 werden Ab-
sätze 3 und 4.

9. Nach § 14 wird folgender § 15 eingefügt:
„§ 15

Prüfung der auf der Gemeindeversammlung
nominierten Kandidatinnen und Kandidaten
und Feststellung der endgültigen Vorschlags-

liste
(1) Das Presbyterium muss nach der Gemeinde-
versammlung unverzüglich die Wahlfähigkeit
der neuen Kandidatinnen und Kandidaten prüfen.
§ 13 Absatz 2 gilt entsprechend.
(2) Nach Ablauf der Beschwerdefrist stellt das
Presbyterium die endgültige Vorschlagsliste fest.
(3) Die Wahlvorschläge werden in alphabetischer
Reihenfolge zu einem einheitlichen Wahlvor-
schlag, gegebenenfalls getrennt nach den einzel-
nen Wahlbezirken, zusammengefasst und der
Kirchengemeinde im Gottesdienst durch Abkün-
digung bekannt gegeben.“

10. Der bisherige § 15 wird zu § 16.
11. § 18 Absatz 5 wird wie folgt geändert:

a) In Satz 2 wird das Wort „unwiderleglich“
gestrichen.

b) Es wird ein neuer Satz 3 eingefügt:
„Meldetechnische Fehler kann die Verwal-
tung korrigieren.“

12. § 20 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 wird das Wort „Tag“ durch das

Wort „Freitag“ ersetzt.
b) Absatz 8 erhält folgende Fassung:

„(8) Briefwahlumschläge, die verspätet oder
bei einer unzuständigen Stelle eingehen oder
nicht den gesetzlichen Erfordernissen ent-
sprechen, sind ungültig. Sie werden geöff-
net, Absatz 5 gilt entsprechend. Diese Wahl-
unterlagen sind gesondert aufzubewahren
und nach Abschluss des Wahlverfahrens zu
vernichten.“

13. In § 21 Absatz 1 wird der Klammerzusatz „(§ 15)“
durch den Klammerzusatz „(§ 16)“ ersetzt.

14. In § 24 Absatz 4 werden nach dem Wort „Mit-
gliedern“ die Wörter „der Kirchengemeinde oder
bei Einteilung in Wahlbezirke dieses Wahlbezir-
kes“ eingefügt.

15. In § 27 Absatz 5 wird die Angabe „§ 14“ durch
die Angabe „§ 15a“ ersetzt.

16. In § 29 Absatz 1 wird die Ziffer „15“ durch die
Ziffer „16“ ersetzt.

§ 2
Dieses Kirchengesetz tritt mit Wirkung vom 1. April
2015 in Kraft.
B a d  N e u e n a h r, den 21. Januar 2014

Evangelische Kirche im Rheinland
Die Kirchenleitung

R e k o w s k i Dr. W e u s m a n n

Nr. 74 - Kirchengesetz zur Änderung
des Kirchengesetzes über die Ver-

fahren zur Regelung der Arbeitsver-
hältnisse der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im kirchlichen Dienst
(Arbeitsrechtsregelungsgesetz –

ARRG) und des Kirchengesetzes über
das Diakonische Werk der

Evangelischen Kirche im Rheinland
und die Zusammenarbeit in der

Diakonie (Diakoniegesetz).
Vom 21. Januar 2014. (KABl. S. 72)

Die Landessynode der Evangelischen Kirche im
Rheinland hat auf der Grundlage des Kirchengesetzes
über die Grundsätze zur Regelung der Arbeitsverhält-
nisse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der
Evangelischen Kirche in Deutschland und ihrer Dia-
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konie 2013 (Arbeitsrechtsregelungsgrundsätzegesetz
2013 – ARGG.EKD) das folgende Kirchengesetz be-
schlossen:

Artikel 1
Änderung des Arbeitsrechtsregelungsgesetzes

Das Kirchengesetz über das Verfahren zur Regelung
der Arbeitsverhältnisse der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter im kirchlichen Dienst (Arbeitsrechtsrege-
lungsgesetz – ARRG) vom 11. Januar 2002 (KABl. S.
70), zuletzt geändert durch Kirchengesetz vom 14. Ja-
nuar 2011 (KABl. S. 162), wird wie folgt geändert:
1. § 3 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 2 wird wie folgt gefasst:
„(2) In den Arbeitsverträgen ist die Anwen-
dung der von der Arbeitsrechtlichen Kom-
mission und der Arbeitsrechtlichen Schieds-
kommission nach § 19 beschlossenen Ar-
beitsrechtsregelungen in der jeweils gültigen
Fassung zu vereinbaren.“

b) Nach Absatz 2 wird folgender Absatz 3 ein-
gefügt:
„(3) Absätze 1 und 2 gelten entsprechend für
die Mitglieder der Diakonischen Werke in
freier Trägerschaft nach Maßgabe des § 16
des Kirchengesetzes über die Kirchliches
Amtsblatt der Evangelischen Kirche im
Rheinland – Nr. 3 vom 14. März 2014 73
Grundsätze zur Regelung der Arbeitsverhält-
nisse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in
der Evangelische Kirche in Deutschland und
ihrer Diakonie (Arbeitsrechtsregelungs-
grundsätzegesetz – ARGG-EKD). Die Dia-
konischen Werke sehen dies in ihren Satzun-
gen vor.“

c) Nach Absatz 3 wird folgender Absatz 4 ein-
gefügt:
„(4) Die Arbeitsrechtliche Kommission kann
beschließen, dass ein Mitglied eines Diakoni-
schen Werkes in freier Trägerschaft die von
der Arbeitsrechtlichen Kommission des Dia-
konischen Werkes der Evangelischen Kirche
in Deutschland nach den Vorgaben des Ar-
beitsrechtsregelungsgrundsätzegesetz be-
schlossenen Arbeitsrechtsregelungen anwen-
det. Kommt ein Beschluss nach Satz 1 nach
zweimaliger Abstimmung in der Arbeits-
rechtlichen Kommission nicht zu Stande,
kann die Arbeitsrechtliche Schiedskommissi-
on im Verfahren nach § 15 Absatz 5 angerufen
werden. Die Arbeitsrechtliche Schiedskom-
mission entscheidet endgültig.“

2. § 5 Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Mehr als die Hälfte der Vertreterinnen und
Vertreter nach § 6 und mehr als die Hälfte der Ver-
treterinnen und Vertreter nach § 7 müssen im kirch-
lichen Dienst tätig sein. Kommt zwischen den ent-
sendenden Stellen keine Einigung zu Stande, muss
jeweils mehr als die Hälfte der Vertreterinnen und
Vertreter einer entsendenden Stelle im kirchlichen

Dienst tätig sein.“
3. § 6 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 1 werden jeweils nach dem
Wort „Mitarbeitervereinigungen“ die Wörter
„und Gewerkschaften“ eingefügt.

b) Absatz 2 wird aufgehoben.
c) Absatz 3 wird Absatz 2.
d) In Absatz 2 werden nach dem Wort „Mitar-

beitervereinigungen“ die Wörter „und Ge-
werkschaften“ und nach dem Wort „Mitar-
beitervereinigung“ jeweils die Wörter „und
Gewerkschaft“ eingefügt.

e) Absatz 4 wird Absatz 3.
f) Absatz 5 wird Absatz 4.
g) In Absatz 4 werden nach den Wörtern „eine

Mitarbeitervereinigung“ die Wörter „oder
Gewerkschaft“ und nach den Wörtern „ver-
bleibenden Mitarbeitervereinigungen“ die
Wörter „und Gewerkschaften“ eingefügt.

4. § 9 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 wird Satz 3 gestrichen.
b) In Absatz 2 Satz 1 werden nach den Wörtern

„Arbeitsrechtliche Kommission“ die Wörter
„das im kirchlichen Dienst beschäftigt wird,“
eingefügt.

5. § 15 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 2 wird das Wort „sechs“ durch das

Wort „fünf“ ersetzt.
b) In Absatz 5 Satz 1 wird das Wort „sechs“

durch das Wort „fünf“ ersetzt.
6. § 16 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 2 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Ordentliches Mitglied oder stellvertretendes
Mitglied kann nur sein, wer Glied einer Kir-
che ist, die der Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen in Deutschland angehört oder
deren Gastmitglied ist oder dem Internationa-
len Kirchenkonvent (Rheinland Westfalen)
angehört und das 75. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat.“

b) Absatz 3 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Kommt eine Einigung nicht zu Stande, ent-
scheidet die Präsidentin oder der Präsident des
Kirchengerichtshofs der Evangelischen Kir-
che in Deutschland.“

c) Absatz 5 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Kommen übereinstimmende Beschlüsse
nicht zu Stande, werden sie von der Präsiden-
tin oder dem Präsidenten des Kirchenge-
richtshofs der Evangelischen Kirche in
Deutschland bestimmt.“

d) Absatz 6 wird aufgehoben.
e) Absatz 7 wird Absatz 6.

7. In § 23 Absatz 1 wird folgender Satz 2 eingefügt:
„Die von der Arbeitsrechtlichen Kommission und
der Arbeitsrechtlichen Schiedskommission be-
schlossenen Arbeitsrechtsregelungen sind für alle
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kirchlichen Körperschaften und für alle Mitglieder
der Diakonischen Werke in freier Trägerschaft ver-
bindlich.“

Artikel 2
Änderung des Kirchengesetzes über das

Diakonische Werk der Evangelischen Kirche
im Rheinland und die Zusammenarbeit in der

Diakonie (Diakoniegesetz)
Das Kirchengesetz über das Diakonische Werk der
Evangelischen Kirche im Rheinland und die Zusam-
menarbeit in der Diakonie (Diakoniegesetz) vom 14.
Januar 2005 (KABl. S. 66) wird wie folgt geändert:
§ 4 Absatz 2 wird wie folgt gefasst:
„(2) Die Arbeitsbedingungen für die berufliche Mit-
arbeit im Diakonischen Werk und bei seinen Mitglie-
dern werden nach den Vorschriften des Kirchengeset-
zes über das Verfahren zur Regelung der Arbeitsver-
hältnisse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
kirchlichen Dienst (Arbeitsrechtsregelungsgesetz –
ARRG) gesetzt.“

Artikel 3
Übergangsbestimmung

Für Artikel 1 gilt Folgendes:
(1) Für Mitglieder eines Diakonischen Werkes in frei-
er Trägerschaft oder einen nach dem persönlichen oder
sachlichen Geltungsbereich abgrenzbaren Teil seiner
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die am 20. Novem-
ber 2012 die von der Arbeitsrechtlichen Kommission
des Diakonischen Werkes der Evangelischen Kirche
in Deutschland beschlossenen Arbeitsrechtsregelun-
gen angewendet haben, kann die Arbeitsrechtliche
Kommission Rheinland-Westfalen-Lippe bestimmen,
dass diese Träger weiterhin die vorgenannten Arbeits-
rechtsregelungen anwenden dürfen. Kommt eine Ei-
nigung nach zweimaliger Abstimmung in der Arbeits-
rechtlichen Kommission nicht zu stande, kann die Ar-
beitsrechtliche Schiedskommission im Verfahren
nach § 15 Absatz 5 Arbeitsrechtsregelungsgesetz an-
gerufen werden. Die Arbeitsrechtliche Schiedskom-
mission entscheidet endgültig.
(2) Die Mitglieder der Arbeitsrechtlichen Kommissi-
on und der Schiedskommission bleiben bis zum 31.
Dezember 2014 im Amt.

Artikel 4
Inkrafttreten

(1) Artikel 1 und Artikel 3 dieses Kirchengesetzes tre-
ten am 1. April 2014 in Kraft, jedoch nicht vor In-
krafttreten gleicher Kirchengesetze der Lippischen
Landeskirche und der Evangelischen Kirche von
Westfalen.
(2) Artikel 2 dieses Kirchengesetzes tritt am 1. April
2014 in Kraft.
B a d  N e u e n a h r, den 21. Januar 2014

Evangelische Kirche im Rheinland
Die Kirchenleitung

R e k o w s k i Dr. W e u s m a n n

Nr. 75 - Kirchengesetz zur Änderung
des Kirchengesetzes über die

Rechnungsprüfung der Evangelischen
Kirche im Rheinland

(Rechnungsprüfungsgesetz – RPG).
Vom 21. Januar 2014. (KABl. S. 75)

Auf Grund von Artikel 8 Abs. 4 der Kirchenordnung
der Evangelischen Kirche im Rheinland hat die Lan-
dessynode das folgende Kirchengesetz beschlossen:

§ 1
Das Rechnungsprüfungsgesetz vom 15. Januar 2010
(KABl. S. 67), geändert durch Kirchengesetz vom 12.
Januar 2013 (KABl. S. 65), wird wie folgt geändert:
1. § 16 wird wie folgt neu gefasst:

„§ 16 Beirat für Rechnungsprüfung
Für das Rechnungsprüfungswesen der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland wird ein Beirat „Rech-
nungsprüfung“ gebildet. Näheres regelt die Ord-
nung für den Beirat „Rechnungsprüfung“ in der
Evangelischen Kirche im Rheinland.“

2. Die bisherigen §§ 16 und 17 werden zu den §§ 17
und 18.

§ 2
Dieses Kirchengesetz tritt am Tag nach Verkündung
im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft.
B a d  N e u e n a h r, den 21. Januar 2014

Evangelische Kirche im Rheinland
Die Kirchenleitung

R e k o w s k i Dr. W e u s m a n n

Nr. 76 - Kirchengesetz zur Änderung
des Kirchengesetzes über die Bildung

von Mitarbeitervertretungen in
kirchlichen Dienststellen in der

Evangelischen Kirche im Rheinland
(MVG-EKiR).

Vom 21. Januar 2014. (KABl. S. 75)

Die Landessynode der Evangelischen Kirche im
Rheinland hat das folgende Kirchengesetz beschlos-
sen:

Artikel 1
Das Kirchengesetz über die Bildung von Mitarbeiter-
vertretungen in kirchlichen Dienststellen in der Evan-
gelischen Kirche im Rheinland (MVG-EKiR) vom 12.
Januar 1994 (KABl. S. 4), zuletzt geändert durch das
Kirchengesetz vom 14. Januar 2011 (KABl. S. 171),
wird wie folgt geändert:
1. In § 4 wird das Semikolon unter Buchstabe b)

durch die Wörter „oder dem Internationalen Kir-
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chenkonvent (Rheinland-Westfalen) angehört;“
ersetzt.

2. § 12 Absatz 2 wird wie folgt geändert:
a) Nach Satz 2 wird folgender Satz 3 eingefügt:

„Den Mitgliedern ist die notwendige Dienst-
befreiung für die Ausübung des Mandates oh-
ne Minderung ihrer Bezüge zu gewähren.“

b) Satz 3 wird Satz 4.

Artikel 2
Dieses Kirchengesetz tritt am Tag nach seiner Ver-
kündung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft.
B a d  N e u e n a h r, den 21. Januar 2014

Evangelische Kirche im Rheinland
Die Kirchenleitung

R e k o w s k i Dr. W e u s m a n n

Nr. 77 - Kirchengesetz zur Änderung
des Kirchengesetzes über die

ausnahmsweise Einstellung von
Mitarbeitenden, die nicht der

evangelischen Kirche angehören
(Mitarbeitenden-Ausnahme-Gesetz –

MitarbAusnG).
Vom 21. Januar 2014. (KABl. S. 76)

Die Landessynode der Evangelischen Kirche im
Rheinland hat das folgende Kirchengesetz beschlos-
sen:

Artikel 1
Das Kirchengesetz über die ausnahmsweise Einstel-
lung von Mitarbeitenden, die nicht der evangelischen
Kirche angehören (Mitarbeitenden-Ausnahme-Gesetz
– MitarbAusnG) vom 13. Januar 1999 (KABl. S. 66),
zuletzt geändert durch Kirchengesetz vom 15. Januar
2009 (KABl. S. 92), wird wie folgt geändert:
1. In § 2 Absatz 2 Buchstabe b) wird nach der Angabe

„Entgeltgruppen 1“ ein Komma und die Angabe
„1a, 1b“ eingefügt.

2. In § 3 Absatz 1 werden nach dem Wort „ist“ die
Wörter „oder die dem Internationalen Kirchen-
Konvent (Rheinland-Westfalen) angehören“ ein-
gefügt:

3. Es wird folgender § 6 eingefügt:
„§ 6 Erprobungsmaßnahmen zur

Interkulturellen Öffnung
(1) In Projekten zur Interkulturellen Öffnung kön-
nen abweichend von den §§ 2 und 3 auch Bewer-
berinnen und Bewerber befristet für die Dauer der
Maßnahme eingestellt werden, die die Vorausset-
zung des § 3 Abs. 1 nicht erfüllen, wenn ihre Mit-
arbeit auf Grund ihrer Fähigkeiten und Kenntnisse
zur Durchführung des Projektes unentbehrlich ist

und ein Gesamtkonzept vorliegt, das den Verkün-
digungsauftrag der Kirche gewährleistet. Sie kön-
nen nicht mit Leitungsaufgaben beauftragt werden.
(2) § 3 Abs. 2 bleibt unberührt.
(3) § 4 Abs. 3 gilt entsprechend.“

4. § 6 wird § 7.
5. Nach § 7 Absatz 2 wird folgender Absatz 3 einge-

fügt:
„(3) § 6 dient der Erprobung und tritt am 31. De-
zember 2017 außer Kraft. Innerhalb des Geltungs-
zeitraumes abgeschlossene Beschäftigungsver-
hältnisse können mit Wirkung bis zum 31. Dezem-
ber 2018 gelten.“

Artikel 2
Dieses Kirchengesetz tritt am Tag nach seiner Ver-
kündung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft.
B a d  N e u e n a h r, den 21. Januar 2014

Evangelische Kirche im Rheinland
Die Kirchenleitung

R e k o w s k i Dr. W e u s m a n n

Nr. 78 - Kirchengesetz zur Änderung
des Kirchengesetzes über die
Verwaltungsstruktur in der

Evangelischen Kirche im Rheinland
(Verwaltungsstrukturgesetz – VerwG).

Vom 21. Januar 2014. (KABl. S. 76)

Die Landessynode der Evangelischen Kirche im
Rheinland hat das folgende Kirchengesetz beschlos-
sen:

Artikel 1
Das Kirchengesetz über die Verwaltungsstruktur in
der Evangelischen Kirche im Rheinland (Verwal-
tungsstrukturgesetz – VerwG) vom 12. Januar 2013
(KABl. S. 70) wird wie folgt geändert:
1. In § 20 Abs. 1 wird die Zahl 15 durch die Zahl 18

ersetzt.
2. Dem § 26 wird folgender Absatz 4 angefügt:

„(4) Mit Beschluss der zuständigen Kreissynode
können kreiskirchliche diakonische Werke von der
Regelung des § 2 ausgenommen werden. Der Be-
schluss ist der Kirchenleitung anzuzeigen. Näheres
regelt eine Rechtsverordnung gemäß § 27.“

Artikel 2
Dieses Kirchengesetz tritt am 1. April 2014 in Kraft.
B a d  N e u e n a h r, den 21. Januar 2014

Evangelische Kirche im Rheinland
Die Kirchenleitung

R e k o w s k i Dr. W e u s m a n n
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D. Mitteilungen aus der Ökumene

––––––––––––––

E. Staatliche Gesetze, Anordnungen und Entscheidungen

––––––––––––––

F. Mitteilungen

Evangelische Kirche von Westfalen -
Verlust von Auftrag und Recht zur öffentlichen Wortverkündigung und

Sakramentsverwaltung

Herr Martin Schreyer, geb. 20.03.1964, (zuletzt Ev.
Kirchenkreis Arnsberg) hat durch seinen schriftlich
erklärten Verzicht gemäß § 5 Abs. 1 Nr. 1 PfDG.EKD
Auftrag und Recht zur öffentlichen Wortverkündi-
gung und Sakramentsverwaltung verloren.

Diese Mitteilung ergeht gemäß § 5 Absatz 3 Satz 4 des
Pfarrdienstgesetzes der EKD.
B i e l e f e l d, den 7. Mai 2014

Das Landeskirchenamt
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WGKD Autocenter 

Das WGKD Autocenter richtet sich in besonderer Weise an diejenigen kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die die bestehenden Großkundenverträge mit den namhaften Autoherstellern deshalb nicht nutzen können, 
weil sie entweder nur sehr wenig oder überhaupt nicht mit dem jeweiligen privaten PKW Dienstfahrten unter-
nehmen. 
 

Es kann darüber hinaus aber auch von allen anderen Interessierten außerhalb der Kirche, die einen Fahrzeugkauf 
planen, genutzt werden.  
 

Das WGKD Autocenter bietet Ihnen TOP-Konditionen beim Fahrzeugkauf für Neuwagen, Kurzzulassungen und 
EU-Fahrzeuge der meisten Kfz-Hersteller an. 
 

Ein besonderer Vorteil des WGKD Autocenters ist die Tatsache, dass jegliche Fahrzeugbeschaffungen keinen 
geldwerten Vorteil darstellen und insofern nicht der Versteuerung unterliegen.  
Sie sind herzlich eingeladen, die umfangreichen Angebote kritisch zu prüfen und sich nach Ihren Vorstellungen 
für das von Ihnen favorisierte Fahrzeug ein Angebot erstellen zu lassen.  
 

Für die Zeit von April bis Ende Juli 2014 haben wir eine besondere Empfehlungsaktion gestartet.  
Wenn Sie Angehörige, Freunde, Arbeitskollegen, Nachbarn oder sonst Jemanden zu unserem WGKD Autocen-
ter weiterempfehlen und hierdurch ein Fahrzeugkauf beim vermittelten Autohaus zustande kommt, erhalten Sie 
dafür von uns einen Tankgutschein in Höhe von 50 Euro.  
Nähere Einzelheiten hierzu können Sie unserem Internetauftritt zum WGKD Autocenter entnehmen. 
 

Auch unsere Geschäftsstelle (Frau Sandberg Tel. 0511/47 55 33 - 10) steht Ihnen für Fragen gern zur Verfügung. 
 

Wirtschaftsgesellschaft der Kirchen Telefon 0511/47 55 33 -0 
In Deutschland mbH (WGKD) Fax: 0511/47 55 33 - 20 
Lehmannstraße 1 E-Mail: info@wgkd.de 
30455 Hannover www.wgkd.de 
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